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Hagesneuigkeiten .
Bade « .

Karlsruhe , 24 . Juni . Es steht nunmehr
fest, daß für die bis zum 31 . Juli zum Ver¬
kauf kommenden Ktlometerhefte eine Fahr¬
kartensteuer nicht zur Erhebung kommt und
bei späterer Benützung dieser Hefte ebenfalls
aufgesetzt bleibt . Die Kilometerhefte werden
auch nach dem 31 . Juli noch bis zum Jnkraft -
treren der Personentarifreform , also jedenfalls
bis 1 . April 1907 weiter ausgegeben , und es
kommt dann an Fahrkartenstcuer bei Ausgabe
des Heftes zur Erhebung : für ein Kilometerheft
3 . Klaffe zu 500 Kilometer (Preis 12,50 Mk .)
40 Pfg -, für ein solches zu 1000 Kilometer
(Preis 25 Mk ) 60 Pfg . , für ein Kiloweterheft
2 . Klaffe zu 1000 Kilometer 1,80 Mk . und für
ein solches 1 . Klaffe 8 Mk . Sämtliche bis zur
Einsührung der Personcntarifreform noch zur
Ausgabe gelangenden Kilometerhefte behalten
ihre einjährige Gültigkeit , sodaß längstens ein
Jahr noch neben den Taxen der Personevtarif -
reform auch die Sätze des Kilometerheftes be¬
stehen bleiben .

I - . Karlsruhe , 25 . Juni . Nachdem vor
14 Tagen eine Wagner - Innung für die
Amtsbezirke Karlsruhe und Ettlingen ge¬
gründet wurde , traten auch die Schmiedmeister
der Amtsbezirke Karlsruhe und Ettlingen an¬
läßlich einer gestern im „Prinz Karl " ab¬
gehaltenen und sehr stark besuchten Versammlung
zu einer freien Innung für das Schmiede -
dandwerk zusammen . Der Sekretär der
Kammer vr . Loth hielt in beiden Versamm¬
lungen den erläuternden Vortrag über das
Wesen und die Vorteile der Fachorganisation
insbesondere d - r Innungen und deren Aufgabe
bezüglich der Regelung des Lehrlingsweseus
uud des genossenschaftlichen Einkaufs der Roh¬
materialien . Es ist geplant , später je einen
Landesverband der badischen Schmiede - und
Wagnermeistcr zu gründen . Die in beiden Ver¬
sammlungen anwesenden Wagner - und Schmted -
meister aus dem Amtsbezirk Dur lach be¬
schlossen ebenfalls sich züsammenzuschließen und
für beide Handwerkszwetge Bezirks - Innungen
zu gründen ._

Jeuilleton . 3)

Zer gesiohlM
"

. >
Roman von I . Gar Win.

(Fortsetzung.)

„O nein ! Ihre Ehre ist sicher in meinen
Händen, " evtgegnete die Gouvernante mit selt¬
samem Lächeln .

„Gute Nacht , meine Liebe !" sprach hierauf
die Frau Major . „Verlassen Sie mich jetzt.
Mir schwirrt der Kopf . Lasten Sie sich etwas
Angenehmes träumen !"

Fräulein Hornegg , so entlassen , zog sich in
ihr Schlafzimmer zurück , legte noch ein Scheit
Holz auf das Feuer im Kamin , verschloß die
Tür und gab sich ihren Gedanken hin .

Sie haßte Richard von Burgsdorf , weil er
ihre Liebe zurückwies , aber trotz ihrem Bemühen ,
sich selbst zu täuschen , war ihre Zuneigung zu
ihm noch nicht ganz erloschen. Noch erfüllte
ihre Brust die schwache Hoffnung , daß , wenn er
arm und entehrt sein würde , er zu ihr zurück-
kehren und auf seinen Knieen ihre Verzeihung
erflehen werde.

„ Ich will ihn zugrunde richten . . . ich kann
cs .

" sprach sie halblaut . „Der Preis ist ver¬
führerisch . Rache und Geld sind zu gleicher

S -s Tageblatt ,

Zieoslag teil 26. Zum
— Wir machen unsere Leser darauf auf¬

merksam , daß vom 1 . Juli ab Postkarten ,
Drucksachen , Geschäftspapiere und Waren¬
proben im Ortsverkehr und Nachbarorts¬
verkehr ebenso frankiert werden müssen, wie
solche Sendungen nach außerhalb . Es kostet
also eine Postkarte im Ortsverkehr künftig
5 Pfg ., nicht mehr 2 Pfg ., eine Drucksache bis
zu 50 Gramm 3 Pfg ., nicht mehr 2 Pfg . usw.
Eine mit 2 Pfg . frankierte Postkarte unterliegt
vom 1 . Juli ab einem Zuschlag (Straf ) Porto
von 10 Pfg ., eine mit 2 Pfg . frankierte Druck¬
sache bis zu 50 Gramm eiuem Zuschlag -( Straf - )
Porto von 5 Pfg .

Deutsches « eich.
* Kiel , 25 . Juni . Der Kaiser hat heute

nachstehende Order an den Oberwerftdirektor
der kaiserlichen Werft in Wilhelmshafen gerichtet :
Am heutigen Tage , an welchem vor 50 Jahren
die Werft zu Wilhelmshaven errichtet
worden ist. entbiete ich den Offizieren , Beamten
und Arbeitern dieser Werft meinen kaiserlich .n
Gruß . Ueberzeugt davon , daß reges Streben
und emsiges Schaffen die Werft wie bisher auch
stets auszeichnen wird , wünsche ich jedem Ein¬
zelnen in ihrem Dienste den vollen inneren wie
äußeren Segen treuer Arbeit . Sie haben diese
O . der der Werft zu Wilhelmshaven bekannt zu
geben. Kiel , an Bord des Dampfers „Ham¬
burg "

, 25 . Juni 1906 . Wilhelm I . R .
* Berlin , 26 . Juni . Unter dem Vorsitz

des Reichstagsabgeordneten Schräder tagte
gestern eine große öffentliche Volksversamm¬
lung , um gegen die kürzlich verübten Greuel¬
taten in Bjalystok zu protestieren . Unter den
Rednern befand sich u. a . Professor von Liszt
und der Abg . Träger . Es wurde einstimmig
eine Resolution angenommen , worin die Ver¬
sammlung ihr tiefes Mitgefühl mit den Opfern
in Rußland ausspricht , sowie ihr Vertrauen
zur Duma , die Schuldigen zur Rechenschaft zu
ziehen. Die Versammlung ist von dem Wunsche
beseelt, daß cs den Mächten gelingen möge,
dem Nachbarreich die Verfassung zu bringen ,
als zuverlässige Bürgschaft friedlicher und freund -
schafilicher Beziehungen zum deutschen Reiche.

Zeit mein . Ja , jetzt habe ich kein Mitleid mehr
mit ihm . . . er muß fallen ! "

Und sie setzte sich an den Schreibtisch und
schrieb folgenden Brief :

„ Ich muß Dich möglichst bald sprechen.
Du triffst mich morgen abend unter der
Buche am Eingang zur Diebshöhle . Komm
und Du sollst das Geld haben , das ich Dir
das letztemal , als Du mich mit einem Deiner
Bettelbesuche beehrtest , verweigerte . Ich werde
Dich , sobald es dunkel geworden , erwarten .
Versäume ja nicht, zu kommen ! Die Sache
ist von großer Wichtigkeit ! Deine Daisy . "

Sie blieb vor dem Kamin sitzen , bis das
Holz verbrannt war , und die Kälte im Zimmer
sie an das Schlafengehen erinnerte .

Drittes Kapitel .
Am anderen Tage ließ der Major seinen

ältesten Sohn wieder in sein Zimmer bitten .
„Ich habe viel über Deine Zukunft nach-

gcdacht, mein Junge .
" sagte der alte Major zu

Richard , als der Diener den Wein auf den
Tisch gesetzt und sich wieder entfernt hatte .
„Es ist nun doch wohl an der Zeit , zu über¬
legen , was Du zu tun gedenkst."

„Nichts !" erwiderte Richard aufrichtig ,
während er sich eine frische Cigarre anzündete .

„ Sei vernünftig, " sprach der Major . „Etwas
sollst und mußt Du ergreifen , der Mensch, auch

M»rü <kir»s*sebühr ,
Die diergespaltene Zeile oder bereu
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Es wurde beschlossen , die Resolution dem Duma -
Präsidenten telegraphisch zu übermitteln .

* Koblenz , 25 . Juni . Heute nachmittag er¬
schoß in B s p p a r d , wie die „Kobl . Ztg ." meldet ,
der Gastwirt Rittel , bei dem fast ausschließlich
Italiener verkehren , einen seiner Gäste , als
dieser , nachdem ihm von der Tochter des Wirtes
ein Glas Bier verweigert war , sich selbst ein¬
schenken wollte . Infolgedessen herrscht unter den
Italienern in Boppard heftige Erregung . Sie
duldeten die Fortschaffung der Leiche nicht eher ,
als bis Rittel geschloffen abgeführt wurde .

* Frankfurt o . M . , 26 . Juni . Auf der
Chaussee Frankfurt - Homburg wurde ein zehn¬
jähriger Knabe von einem Automobil über¬
fahren und war sofort tot .

* München , 26 . Juni . Der Schuhmacher¬
meister Zinsin ger erschoß seinen 14 jährigen
Sohn , unternahm dann einen Mordversuch an
seiner Ehefrau und an einem andern Knaben
und verübte hierauf Selbstmord .

Frankreich .
* Chinon , 25 . Juni . Der Kriegs¬

minister hielt bei einem Turnfeste eine Rede ,
in der er aussührte , er werde stets von dem
Lande fordern , daß es auf der Höhe der Lage
sei. Ec wolle ein starkes wohldiszipliniertes
Heer , das sich fern von Politik halte , aber
bereit sei , wenn nötig , Frankreich und die Re¬
publik zu verteidigen .

Norwegen .
* Drontheim , 25 . Juni . Der König

besuchte heute mittag die fremden Kriegschiffe
und zwar zuerst den „Prinzen Adalbert " , wo
er vom Prinzen Heinrich von Preußen empfangen
wurde , im Anschluß daran den französischen
Kreuzer „Admiral Aube "

, den holländischen Panzer
„Tromp " , den englischen Kreuzer „ Juno " und
den dänischen Panzer „Herluf Trolle " . Auf
allen Schiffen verteilte der König persönlich an
alle Offiziere Erinnerungsmedaillen . Später
machten der König und die Königin Besuch auf
der englischen Königsjacht „ Victoria and Albert " .

Italien .
* Rom , 26 . Juni . Als der 80 jährige

Kaplan des Hauses Doria nach Villa Pomfili
fuhr , um eine Messe zu c lebrieren . sprang ein

wenn er reich ist, muß einen Beruf haben . Ich
muß anfangen , Deiner verschwenderischen Lebens¬
weise Schranken zu setzen . . . ich bin bisher
zu nachsichtig gegen Dich gewesen."

„Das scheint mir das Resultat der Predigt
zu sein, die Du von Deiner Frau empfangen
hast. Ich weiß sehr gut , wem ich diesen An¬
griff zu verdanken habe, " entgegnete Richard
bitter .

„ Du bist im Irrtum, " beeilte der Major
sich zu sagen . „Meine Worte werden nur von
dem Wunsch für Dein Wohlergehen diktiert . . .
und überdies scheint mir , bleibt mir nichts
anderes übrig , als Dich für einige Zeit in das
Ausland zu schicken."

„Und ich sage Dir ein für allemal , daß ich
die Heimat nicht verlassen werde ! Spare Dir
deshalb jedes weitere Ueberlegen , was ich tun
und was ich nicht tun soll."

„Welche Sprache erlaubst Du Dir gegen
mich ! " rief der Major , zornig werdend . «Haben
meine Worte keinen Einfluß mehr auf Dich
. . . wie ? Vergiß nicht , daß ich ganz nach
Belieben über mein Vermögen verfügen kann
. . . ich kann cs , wenn ich will , nur den Kindern
aus meiner zweiten Ehe hinterlaffen . "

„ Ohne Zweifel würde meine liebenswürdige
Stiefmutter nichts sehnlicher wünschen, " ver¬
setzte Richard .



junger Mann auf daS Trittbre t ds Wagens
und stieß dem Priester einen Dolch 7 mal in
die Brust . Der Priester war sofort tol . Der
Mörder ist ein bckannier Anarchist . Das Motiv
des Mordes ist unbekannt .

* Mailand . 26 . Juni . Auf der Linie
Vcn . dig-Ubine stieß ein von Vened 'g kommender
Personenzug auf einen am Bahnhof Casavsa
haltenden Güterzug . Der Materialschaden ist
sehr groß , 14 Personen wurden leicht verletzt .

* Verona , 26 . Juni . Heute früh wurde
durch ein Unwetter eine Anzahl Gebäude be¬
schädigt. Feuerwehrleute , Truppen und Arbeiter
find damit beschäftigt , die Keller , welche 2 m
unter Wasser stehen , zu leeren . Auch durch
Hagelschlag ist Schaden angelichtet worden ,
besonders auf den F . ldern bei Sa nt Am -
brogio , wo die Ernte vernichtet ist. Die
Felder sind überschwemmt . Viele Mamrn sind
etngestürzt und die Straßen ungangbar .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 25 . Juni . sll . Kammer .)

Abg . Rohrhurst berichtet über die Schul¬
vorlage nach den Beschlüssen der I . Kammer .
Nur schweren Herzens und im Interesse des
Zustandekommens der Vorlage habe man diesen
Beschlüssen zugestimmt . Slaarsminister v. Dusch :
Den feftgclegten Gemcindebciirägen könne die
Regierung nicht zustimmen . Würde die Vor¬
lage in dieser Form angenommen , so würde die
Regierung die Vorlage zurückziehen. Er bitte ,
die Vorlage an die Kommission zurückzuverwttsen .
Die Vorlage wird nach einiger Debatte an die
Kou Mission zu . ückverwiesen gegen die Stimmen
der Sozialdemok . aren . Das Steuerprcv .sorium
wird dcbattelos ang «nommen . Die Petitionen
betr . die Sraatsbrauerei Rothaus w . rden der
Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen . Diens¬
tag 9 Uhr : Eisenbahnbaubudget .

tQ! Karlsruhe , 25 . Juni . Minister von
Mar schall hat , wie aus einem Schreiben an
den Vorsitzenden der Ludgeikomumsion , Abg.
Gießler hervorgeht , dem preußischen Minister
der öffentlichen Arbeiten mitgeteilt , die Großh .
Regierung müsse von dem ihr durch Artikel 7
des Staalsvertrags über die Vereinfachung der
Verwaltung der Main - Ncckarbahn zustehenden
Rechte der Festsetzung der Tarife Gebrauch
machen und für den Fall des Zustandekommens
der Tartsreform den Fahrpreis der 3 . Klaffe
in den P . rsoncnzügen für die aus badischem
Gebiete gelegenen Strecken dieser Bahn auf
2 Pfg . für den Kilometer sestsctzen .

Eingesandt .
(Fortsetzung . )

II .
Bezügl . d . s Vorwurfs der Verleumdung

betr . Auslegung der Fronleichramsprccession
erwidern wir :

Es ist in katholisch kirchlichem Sinne gerade -

zu eine ungeheuerliche Behau ptung , daß ein

„ Ich verbiete Dir , ihren Namen in diese
Unterredung zu mengen ! " rief der Major heftig
mit erhobener Stimme und sp ang vom Stuhle
auf . „ Und ich fordere Gehorsam von Dir !
Entweder Du begibst Dich ein, zwei Jahre ins
Ausland , oder ich ändere mein Testament und
enterbe Dich. Was willst Du ohne Geld be¬
ginnen ?"

„ Auch dann werde ich genug haben , um zu
leben, " antwortete Richard in seiner ruhigen ,
herausfordernden Weise . „ Du mußt mich doch
gut genug kennen, um zu wissen, daß ich mir
weder drohen , noch mich in die Enge treiben
lasse . Du hast genug gesagt . Ich sehe , daß
der Einfluß meiner Stiefmutter über die Liebe
gesiegt hat , die Du einst für mich hegtest. Ent¬
erbe mich . . . tue , was Du willst . . . ich
werde Dir zeigen, daß ich von jedermann unab¬
hängig sein kann ."

Diese Antwort , die so ganz anders lautete ,
als der Major erwartet hatte , reizte dessen Zorn
auf das höchste .

„Ja . ich werde m -hr als das tun ! " rief er.
„Ich werde Dir verbieten , das Schloß hier
eher wieder zu betreten , als bis Du gelernt
hast , Deinem Vater mit dem gebührenden
Respekt zu begegnen . Mein Fehler ist übcr -
l - »ebene Güte gegen Dich gewesen, und jetzt
suhle ich , wie groß der Schmerz ist, ein un -

Kaihol k und gar ein Priester gegenüber Fest¬
setzungen und Anordnungen der Kirche , zumal
so feierlichen , wie diej - nigen eines Kon
ziliums , eine Privatmetrung , eine freie
Meinung haben darf . Der Katholik muß
glauben , was die Kirche glaubt und tun , was
sie vorschreibt . Allerdings , wie weit eine Ent¬
scheidung der Kirche unfehlbar ist . darüber
gibt es klugerweise in der röm . - kath . Kirche
keine klare Bestimmung ; wenn es patzt , sagt
man so . und wenn es anders paßt , sagt man
auch anders . Diesen Ausweg muß man auch
haben , sonst gäbe es zu viele Widersprüche in
der Kirchengeschichte und zu viele Schwierig¬
keiten im modernen Kulturleben !

Was Herr Stad Pfarrer Ruf mit Rücksicht
auf die Duilacher Gemeinde und die Bedenken
der protestantischen M . hrheit als seine Prioat -
meinung erk ärt , wird von anderer und vi-. l
naßgebcnderer Seite eben als Irrtum und un -

katholi ch verworfen .
Gewiß ist ein Unterschied zwischen einem

Glaubenssatz und einer Verordnung ; jmer ist
an sich zur Seligkeit zu glauben notwendig ;
aber auch diese ist ein - B -rordnung des
Konzils , des Papstes oder der hl . Inquisition
über Kultus und für einen Katholiken un¬
verbrüchliches Gesetz .

Es seidenn , daß dieses ebenso feier¬
lich aufgehoben wurde , als es gegeben
ist . Nun hatte die ka : h. Kirche seit 1563 , also
über 300 Jahre Zeit , den geänderten Zeit -
Verhältnissen , dem Protestantismus gegenüber in
milderer Auffassung Rechnung zu tragen ; un
zählige Konzilien wurden seither abgehallen ,
zahllose päpstliche Rundschreiben erlassen ; warum
fand man es aber dis heute nicht nötig ,
diese „ Verordnung " aufzuheben ? Ein¬
fach deshalb , weil man sie in ihrer ganzen
Giltigkeit stehen lassen wollte , und solange nicht
ein Papst oder Konzil diese Verordnung auf -
hcbt , besteht sie zu Recht und kein Priester
hat das Recht , ihr einen andern Sinn
unrerzuschteben , als sich aus dem
klaren Wortlaut selbst ergibt . Und jenes
Tridentiner Konzil wurde nicht allein gegen die
angeblichen Irrlehren der Katharer , Waldenser
und Albiglnser unberufen , sondern richtete
seine Spitze hauptsächlich gegen die
Reformation , die bereits seit 30 Jahren
am Werke war .

Was bleibt nun angesichts dieser Beweis¬
führung von der „Verleumdung " noch übrig ?
Nichts . Sie ist eine unnoble Anrewpelung in
dem Augenblick , als die Gründe ausgingen !

Ferner : auch das Cölibat ist an sich kein
kath . Glaubenssatz , sondern eine solche kirchliche
Verordnung ; aber darf es ein Ka holik wagen ,
sich dageg n zu sträuben , diese Verordnung für
ungerecht , unbillig , unchriststch zu halten ? Auf
den Jnd x , das Verzeichnis der verdammten
Bücher kommt eine solche Schritt , wie wir das

dankbares Kind zu besitzen . Ich werde meine
Beamten anwcisen , Drr kein Geld wehr zu
geben. Jetzt aber verlasse dieses Haus . . .
Du bist mein Sohn nicht mehr ! "

„ So sei es denn ! Ich war darauf gefaßt ,
daß es so kommen würde, " sagte Richard auf -
stehend.

Der Major schien aber seine Strenge schon
wieder zu bereuen .

„Ich habe nur zu Deinem Besten so ge¬
sprochen, " sagte er. „ Wenn ich das Recht dazu
nicht habe , wer hätte cs sonst ? Dein Betragen
ist mir unerklärlich . Denkst Du denn gar nicht
an Deine eigenen Jnter - ffen ? Warum bist Du
so eigensinnig und ungehorsam ? "

„Lebe wohl , Vater, " entgegnete Richard .
„ Es wird lange dauern , ehe wir uns Wieder¬
sehen. Feiere morgen einen frohen Geburtstag ! "

Er ergriff des Majors Hand , drückte sie
herzlich, fast zärtlich , und verließ eilig das
Zimmer .

„Halt ! " rief der Major ihm nach. , R chard ! "

So höre doch , Richard ! . . . Du willst doch
nicht von mir gehen ? Ich wollte ja nicht . . .

Er lief eiligst nach der Tür seinem Sehne
nach, aber es war zu spät . . . die Tür wurde
heftig zugeschlagcn und Richard hatte das väter¬
liche Schloß verlosten .

Als Frau von Burgsdorf am andern

ja erst in den letzten Jahren ver¬
schiedentlich erlebt haben .

So ist und bleibt auch die Verordnung des
Tridentiner Konzils bestehen , man solle eine
möglichste Pomp - und Machtentfaltung bei der
FronleichnamSprccession zur Beschämung , De¬
mütigung und Bekehrung der K. tzer in Szene
setzen und mit Anordnung der Sache
bleibt natürlich auch der Zweck . Was
hätte sonst die Sache , der Pomp für einen Sinn ?

Christus spricht : Gott ist Geist , und die
ihn anbeten , wüsten ihn im Geist und in der
Wahrheit anketer - !

Die auf den Schultern der Apostel
errichtete erste christliche Kirche kannte solche »
Pomp nicht und verwarf ihn . Zur Ehrung
Christi ist solcher Pomp wahrlich nicht nötig ,
er selbst verwarf ihn stets .

Der Herr Stadtpfarrer Ruf nun
legt diesem Pomp für heute einen ganz
anderen Sinn unter , als ihn das
Konzil deutlich und klar ausgesprochen
hat . Er darf dos nicht , er darf das so large
nicht , als dis feierlich jene Erklärung des
Tridentrmr Konzils abgeänsert , in Abgang er¬
klärt worden ist und das ist nicht geschehen
und - wird auch nicht geschehen. Denn man
rm

' L j . ncn Zw - ck geltend machen , ws es Ser
Kirche von Vorteil ist.

Das Herausfordernde der Provision
liegt indes , vom protestantischen und vom
andersgläubigen Siandpankle

' aus betrachtet ,
noch t ' eier , nicht allein in jmer Tridentinisch .a
Verordnung , sondern im ganzen innersten
Wesen der Fronleichnamsprocesston beznwdec .

Es ist natürlich nicht der Leichnam Christi ,
der ausgetragen wild , sondern die Hostie , das
Wunder , erie es der . Priester verrichtet , er
allein ; cs ist somit sein Werk , seine Macht ,
ein Ausfluß seiner priesterlichen Herr¬
lichkeit , vor der man knien und die man an -
bcten soll . Steht er doch nach der Lehre stirer
Kirche kraft dieser seiner göttlichen Gewalt nicht
nur über allen Menschen , sondern auch über
dem Schöpfer Himmels und der Erde , Gott ,
selber . Christus muß ihm bei der Brot -
Verwandlung zu willen sein.

Indem also nun die Prccession durch die
Siraßm einer Stadl zieht , welche nicht aus¬
schließlich von römisch - katholischen Gläubigen ,
sondern , wie hier in Durlach , überwiegend von
Protestanten bewohnt werden , wird jed ^m Un¬
gläubigen , der ihr begegnet , gleichsam die Pistol :
auf die Brust gesetzt : bezeugt er ihr nicht
wenig st ens stillschweigend sein eAchlunz
(Herr Sladipsarrer Ruf schreibt in Nr . 139 ö .
Bl . : „Es haben eine Menge Zuschauer in d : n
vergangenen Jahren den Hut ausbehalten . Es
hat kein Mensch etwas dagegen getan ; die F et-
heit blieb gewahrt , obwohl wir vom Takt
solcher Leute unsere eigene Meinung haben . Wir
meinen nämlich , wen der Zug ärgert oder wer

Morgen körte , was geschehen war , sprach sie
sich beifällig über die Handlungsweise des
Majors aus . Sie hatte Mühe , das Gefühl
ihres Triumphes zu unterdrücken ; sie fühlte ,
daß das Glück auf ihrer Seite war und sie
durch Zufall in dem Kriege , den sie ihrem
Stiefsohn erklärt hatte , die erste Schlacht ge¬
wonnen .

Der Major schrieb an seine Bankiers , die¬

selben möchten unter keinen Umständen seinem

Sohne Richard noch Geld geben ; darnach war
er mehrere Tage sehr traurig und in sich
gekehrt und erwartete sehnsüchtig den reuigen
Brief seines Sohnes . . . aber ein solcher
kam nicht.

Richard gab kein Lebenszeichen von sich , und
der Major hatte keine Ahnung , wohin er seine
Schritte gelenkt haben konnte .

Der Bruch zwischen Vater und Sohn war
vollkommen .

(Fortsetzung folgt .)

Berschiedsvrr .
— Mit dem Dampfer „ Kronprinz " der deutschen

Ostafrikalinie sind die Reichstagsabgeordveten
Brunstermann , Kalkhof , Lehmann , von Massow
uud Schwarz nach Deutsch - Ostafrika abgeretst ;

ihnen werden sich in Marseille die Abgeordneten
Arendt , von Blockhäuser , und Dietrich anschlietze«.



wenigstens vor reliziöien Handlurg .' n
( nicht Dogmen ) And : sgläubtg -; r kerne
Achtung zu haben vermag , dem stände es ja
frei , sich vom Zuge fernzut alten" ) , so be¬
sitzt er keinen Takt , ist ein Friedens¬
störer , bezeugt er seine Achtung in gewünschter
Weise , seiner klaren Erkenntnis zum
Trotz , so ist er unbedingt ein Heuchler .
Schiedlich , friedlich ! Auch wir würden
gerne , um des kostbaren Guts , des F Lebens ,
willen , eine mildere Auffassung gegenüber dem
Fronleichnamsfest und seiner Prcc .ssion vertreten,
allein als überzeugte Protestanten können
und dürfen wir es n -chl , wir muffen ebenso
strikte an unserem System s^sihaUen , wie der
Gegner an dem se irrigen !

Hier sicht System System gegenüber , hier
gibts kein - Brücke ; hier Ms anderseits nur
eins : einen unentwegten , testen Slanv -
puvkrü

Herr Stadtpfarrer Ruf darf also j nem
demonstrativen , propagandistischen , die
Protestanten kränkenden Zw ck der Fron -
leichnawspirc ision nicht einen yarmlosen rein

giösen Zr . ck — von d : A im Tr ident : nun : z,;w Lenrhruen . Kirchliche Aussigs drr-sr ! gilrörea
gar kerne Nedr ist — willkürlich unt -nchieben . jeinfach nicht auf die Strotze , oder : w .nu —

Er dar : von einem solch baunlos religiösen
Zweck nur rede» — gegenüber üer — öffentlichen
Meinung ; denn das ist zurz it für die Kirche,
für die Erweiterung der Fronleichnamsprcc - ssion
in Durlach von Vorteil .

Trotzdem bleibt dieser kirchliche Zw ck der
Fronleichi amLp . oc . fsion bestehen, ll ler asten
Umständen aber di deutet in gemischten Ge¬
meinden dieser öffentliche Srraßcnumzua ,
dem Verkehr , Behörden und Nichtkarho -
liken sich beugen müssen , eine Demon¬
stration , eine Machterklärung , ein Triumph
der machrb,wußten römi '

cheu Kirche als „ Sieg¬
reiche "

, die sich dazu immer mehr ident fiziert
mit einer politischen Partei , dem Zentrum .
Und deswegen und nicht ans religiöser In¬
toleranz, ist es eine Forderung der Parität
für die Behörden , der FronleichnamZ-
prrc ssion durch Beschränkung auf ihre vor¬
geschützte od - r wirkliche nligw ' e Bedeutung
möglichst iln n pr nookcitorilcven Charakler

mutz man überhaupt alle Stratzenummge
dulden .

Die Stadtverwaltung Durlach uns
mit ihr in Ue Verein st immung das
Großh . Bezirksamt handelten somit
ganz korrekt , wenn sie in bewußter
Sache eine ablehnende Stellung ei ri¬
ll ahmen , st - vabrten dadurch das astgem - i ^ ,
öffentliche Interest ' im Sinne des modernen,
paiiiärischen Staates !

(Schluß folgt .)
( Amtsgericht Durlach .) Tagesordnung zu Ser « v

Donnerstag den 28 . Juni , vormittags 8 Uhr . statt »
findenden LchSffeugcrtcht - fltzuug . I ) Wilhelm Zi -gler
Ehefrau , Anna geh. Volk , in Wöschbach wegen Be¬
leidigung . 2) Max Breuder in Pirmasens wegen Betrugs .
3 ) Johann Schund von Hochstätt und Genossen wegen
Uebertretung der Flcischbeschauorduung . 4 ) August Kon¬
stantin von Grünwettersbach und Genossen wegen Körper¬
verletzung . 5) August Hugo Weigel von Söllingen wegen
Körperverletzung . 6 ) Philipp Emil Karst von Bruchsal ,
wohnhaft in Durlach , wegen Körperverletzung . 7 ) Karl
Heinrich Mußgnug von Berghausen wegen Körperverletzung .
8 > Friedrich Schleich in Durlach wegen Körperverletzung .

Llmt » » erküvdrg « ngsb ? stt für Neu U «,tSv - ; trk

Bekanntmachung
über die Versorgung - er Personen - er Unterklassen des

Reichsheeres , der ^kaiserlichen Marine und - er
^kaiserlichen Schntztrnxxen nach dem Gesetze vorn
3 ( . Mai 1906 .

Nach den Vorschriften des 8 45 des Gesetzes vom 31 . Mai 1906 haben die
nachstehend bezeichnten Invalide » eine Neufeststellung ihrer Versorgungsgebührniffe
zu erwarten :

I . Militärinvaliden .
1 . Die Versorgungsgebührnisse der seit dem 1 . April 1905 aus dem

aktiven Militärdienst entlassenen Personen werden nach
den Vorschriften des neuen Gesetzes festgestellt .
ilie Derwrguligszebübrnisse derjenigen Invaliden , welche an einem

sie beim Ausscheiden aus dem aktiven Dienste Dienstalter - , Seefahr¬
oder Fachzulage bezogen haben .

III . Schutztruppeninvaliden .
Eine Nachprüfung der Versorgungsgebührnisse der Invaliden der Schutz¬

truppen nach dem neuen Mannschaftsversorgungsgeietze erfolgt ohne besonderen Antrag .
Nr . 19,884 . Vorstehendes bringen wir zur Kenntnis der Mi -

litärpensionäre und der sonstigen Bezugsberechtigten .
Die Bürgermeisterämter des Bezirks werden veranlaßt , obige

Bekanntmachung alsbald und wiederholt ortsüblich bekannt zu machen .
Durlach den 18 . Juni 1906 .

Großherzogliches Bezirksamt :
Turban .

der von SeiSdeutschenStaaten vor 1871 oder dem Den ljä,en ^
Reiche geführten Kriege teilgenommen haben uns nicht schonst
nach dem Kriegsinvalidcngesetze vom 31 . Mai 1901 höhere Gcbllhrnitze j
erhalten haben , werden nach den Vorschriften des neuen Gesetzes festgesteUt . !

3 . Die nach dem Kriegsin validenge setze vom 31 . Mai 1901 ( H 7 > j
zu einer Kriegszulage von 10 monatlich anerkannten Halb - !
invaliden erhalten die erhöhte Kricgszulage von 15 monatlich . j

4 . Sämtliche als verstümmelt anerkannten Invaliden erhalten
au Stelle der bisherigen Verstümmelungszulage von 18 monatlich
eine solche von 27 nach den Vorschriften des 8 13 des neuen Gesetzes .

Die als pflegebedürftig anerkannten Invaliden erhalten
die gleiche Vcrsiürnmelungszulage von 27 ^ monatlich , daneben jedoch
nur die nach den bisherigen Gesetzen für gänzliche Erwerbsunfähigkeit
zustebende Pension .

5 . Diejenigen Kriegs - und Friedensinvaliden , welche im Reichs¬
oder Staatsdienst ange stellt sind und deren Pension ganz oder
zum Teile ruht , haben eine Neuregelung ihres Penfionsbezugs nur dann
zu erwarten , wenn ihre Pension

als Feldwebel oder
„ Vizefeldwebrl den Betrag von 15
„ Sergeant „ „ 12 „
„ Unteroffizier „ „ „ Io „
„ Gemeiner „ „ „ 9 „

monatlich überschreitet .
Die im Reichs - und Staatsdienst a ngeste llte n ehe¬

maligen Kapitulanten , welche eine Pension aus Grund achtzehn¬
jähriger und längerer Dienstzeit erhalten baden , erfahren eine
Neuregelung ihres Pensionsbezuges , sofern ihr Zivildiensteinkommen den
Betrag von 2000 jährlich nicht erreicht .

6 . Die im Kommunal dienst angestellten Invaliden beziehen ihre bisher
bezogene Pension neben dem Zivildiensteinkommen unverkürzt weiter ;

7 . die unter Nr . 2 bezeichnten Kriegsteilnehmer , welche aus dem
Zivildicnste mit einerZivilpension bereits ausgeschieden
sind und nach den Vorschriften des neuen Gesetzes eine Erhöhung ihrer
Gebührnisse erfahren , haben eine Neuregelung ihres Pensionsbezugs zu
erwarten , wenn sie in der zuletzt bekleideten Stelle nicht die Höchüpension
erreicht haben oder ihre Zivilpension den Beirag von 2000 ^ nicht erreicht .

Die unter Nr . 1 bis 4 bezeichnten Invaliden daben ibre Militärpapiere
unter genauer Bezeichnung ihres Wohnorts nebst Straße und Haus -
uummer baldigst an den zuständigen Bezirks seldwebcl tnzurtchen .

Die unter N r . 5 bezeichnten Invaliden haben die Neuregelung ihres Pensions¬
bezugs unter Beifügung ihres Pensionsquittungsduchs und des Militärvasses durch
ihre Vorgesetzte Dienstbehörde bei der zuständigen Pensionsregelungsbchörse
zu beantragen .

Die unter Nr . 7 bezeichnten Invaliden beantragen die Neuregelung ihres
Penfionsbezugs bei derjenigen Kaffe , von welcher sie ihre Zivilpention zuletzt bezogen
haben ; der Antrag ist jedoch durch Vermittelung derjenigen Behörde vor¬
zulegen , welche die Zivilpension angewiesen hat .

Die Neuregelung sämtlicher Versorgungsgebührniffe beginnt mit Wirkung
vom 1. Juli 19« 6. Nachzahlungen für eine vor diesem Tage liegende Zeit
finden nach den Vorschriften des neuen Gesetzes nicht statt .

II . Marincinvaliden .
Vorstehende Bestimmungen finden aus die Marineinvaliden mit nachfolgenden

Maßgaben entsprechende Anwendung .
1 . Die Versorgnngsgebührni ^ e derjenigen Invaliden , welche im Dienst an

einem Schiffbruch oder an einer als Feldzug erklärten militärischen
Unternehmung auf einer dienstlichen Seereise teilgenommen haben , werden
nach den Vorschriften des neuen Gesetzes festgcstellt . sofern die Invaliden
nicht schon nach dem Kriegrinvalidengesetze vom 31 . Mai 1881 neu an¬
erkannt worden sind .

2 . Die im Reichs - und Staatsdienste angestellten ehemaligen Kapitulanten
der Marine , welche eine Pension auf Grund einer Dienstzeit
von mindestens achtzehn Jahren erhalten haben , erfahren außer
dem Falle der Ziffer l . 5 Absatz 2 eine Neuregelung ihres Peuüons -
bezugs ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Ziviidienstrinkominens , wenn

SkkMütmchllW.
Gesuch - es Fabrikanten C . Berckmüller in
Durlach um Genehmigung - er Eiubaunng
einer Turbine in die ehemalige Dorfmnhle
in Berghansen und zur Abänderung - es
Stauwehrs sür sein Wassertriebwerk betr .

Nr . 20,249 . Der Bezirksrat hat in seiner Sitzung vom 16 . Mai
1906 folgende Entschließung gefaßt :

Dem Gesuchsteller , Fabrikant C . Berckmüller in Durlach , wird
gemäß 88 16 , 23 , 25 , 120 a und 120 ä der Gewerbeordnung , 8 2
der Vollzugsverordnung zur Gewerbeordnung und 88 37 Ziffer 2 ,
47 des Wassergesetzes und 88 16 ff - der Vollzugsverordnung zum
Wassergesetz die Genehmigung zur Erhöhung der beiden Seitenteile
seiner Stauanlage in der Psinz und zum Einbau einer Phönix -
Schachtturbine in das Wassertrisbwerk der bisherigen Dorfmühle
auf Gemarkung Berghausen nach Maßgabe der vorgelegten Pläne
und Beschreibung und unter folgenden besonderen Bedingungen
erteilt :

1 . Es ist eine neue Eichmarke 0,5 in unter Fixpunkt l zu setzen ;
2 . die anliegenden allgemeinen Vorschriften zur Sicherung

maschineller Anlagen und zur Sicherung der Transmissionen
sind genau einzuhalten ;

3 . Abwässer aus der Fabrikation , welche eins Veränderung
oder ungünstige Beeinflussung des Pfinzwassers herbei --
zuführen geeignet sind , dürfen in die Psinz nicht abgeleitet
werden .

Die Kosten hat gemäß 8 15 der Verfahrensordnung der Ge ->
suchsteller zu tragen .

Diese Entschließung , die nunmehr vollzugsreif geworden ist,
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis .

Durlach den 19 . Juni 1906 .
Grotzherzogliches Bezirksamt :

Turban .

Vergebung von Betonarbeiten .
Die Erd - , Beton - und Verputzarbeiten zur Errichtung zweier

Schwimmbecken , einer Filter - und einer Vorwärmeranlage , sowie einer
ca . 380 in langen Betoneinfriedigung zur Errichtung einer städtischen
Badeanstalt sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An »
geböte sind bis spätestens

Montag den 23 . Juli d. I . , vormittags jsss Uhr ,
kostenfrei an uns einzusenden .

Dis Verdingungsunterlagen können in den üblichen Bureau¬
stunden bei uns eingesehen und gegen post - und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 5 Mk . ( nicht in Briefmarken ) , soweit der Vorrat reicht ,
bezogen werden .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Durlach den 21 . Juni 1906 .

Slcrötbaucrrnt :
L . Hauck .



Durlach .
Fahrnis - Versteigerung .

Im Auftrag werde ich
Freitag den 2S. d . Mts .,

nachmittags 3 Uhr,
Ettlingerstraße Nr . 31 (gegen¬
über dem Schloßgarten ) folgende
Fahrnisse gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigern :

1 Fahrrad , 1 ovaler Tisch , 1 Ka¬
napee , verschiedene Bilder ,
1 aufgerichtetes Bett mit Roß¬
haarmatratze , 1 Nachttisch ,
1 Kommode , Galeriestangen
init Zubehör , 1 Küchenschrank ,
1 Küchenkästchen , 1 Kraut¬
stande , 2 Fässer von je 600 1,
2 Fahnen , 1 Gießkanne und
sonst noch verschiedene Gegen¬
stände.

Durlach , 26 Juni 1906.
_ Friedrich Kratt .

Privat - Anzeigen .
V V

Donnerstag '
„9 Uhr im Löwenbräu .

EmIMiig .
Die Besitzer der Grundstücke vom

2 . Kutscherweg an bis zu Bahn¬
wart Huf werden zu einer Be¬
sprechung auf Mittwoch abend
8 Ahr ins Gasthaus zur Blume ,
Nebenzimmer , einqeladen ._

Morgen ( und jeden)
Mittwoch :

Kroß» Schlachtfest
bei

Julius Ganther z . roten Löwen .
Morgen ( Mittwoch )

f r i s ch e

Lrdkr - il .
^ "

empfiehlt
z .

'
H'fkrrg .

Jeden Dienstag u . Freitag abend :
Hrima

Leder- «. örielieiistSlrle,
per Stück 9 Pfg . , 14 Stück 1 Mk.,

sowie
schönes « fl« .' " '

n . Schweinefleisch
ist fortwährend zu haben bei

A . Kilsheimer , HauM , 84.
Junge 1406er

Lresss - L- Lüss
( feinstes Geflügel ) , per ä, 40 H ,
empfiehlt, soweit Vorrat

Hoflieferant ,
H auptstraße 10 — Kelephon 37.

Imperial - Orangen,
neue Sendung , 3 Stück 20 Pf ., bei

Philipp Lug er « . Filialen .
UllMlicheTbcharische mi> steyrische

empfiehlt in prima Qualität das
Stück 5 . 5 ', , 6 und 6 ^ Pfennig ,
100 Stück zu Mk. 5 .30, 5 50, 5 70.
ß . Liswaim . HonM . K5 .

Ztsücncr Kirtiffcli,
per

"
» 10 im Korb bei

L' toötlpp I -uxvv u .

Wiesengras,
'VO Ar , zu verkaufen

Hsrrxtflraszc 54 .

Zemeimiütziger Verein Dnriach .
Am Mittwoch den 27 . d. M , abends ' /I Uhr , wird Herr

Professor Leutz von Karlsruhe im Saal der Karlsburg hier unter
Erläuterung an Tafeln und Seismogrammen einen Vortrag über
das Thema halten : ^

„Entwicklung und gegenwärtiger Stand der Erdbebenforschuug" . !
Hiezu laden wir sowohl unsere Mitglieder nebst Familien , wie

auch die übrige Einwohnerschaft der Stadt freundlichst ein und er¬
suchen mit Rücksicht auf den interessanten Stoff , welchen der Vortrag
behandelt , um recht zahlreiches Erscheinen.

_ Der Vorstand.
Heute von 4 Ahr ab :

Prima Leber- «. Griebenwürste .
_ ILrirl » nii , Lammstraße 24 . !
"

Hiur A VaL « s
« dauert mein Uusvsnlesuß von « !

« - I * . Uhrmacher.
^ Reparaturen bitte bis dahin abzuholen . ^

s ?
e»
So

eine vollstänvige , ( 7 Schraubstöcke, 3 Bohrmaschinen , 2 Blechscheren ,
1 Stanzmaschine , 1 Drehbank , 1 Ambos , sämtliches Werkzeug rc . ) ist
billig zu verkaufen

SvinvarssiriiiivrAvr , Karlsruhe ,
Schützenstratze 75

flkiZeiiluNöl 'MkIi !
aus der Verbandsabdeckerei Dur¬
lach . bestes Mastfutter für
Schweine , Geflügel u . Hunde,
per Ztr . 9 .50 mit Sack , ver¬
sendet die Verkaufsstelle
August Geyer. Iurkach ,

Werderstraße 12.
>'U . Consumvereine und Wieder¬

verkäufe:: Vorzugspreise .

I
Kinllsemilek

muß als Zusatz immer
ZU I vli vlror

« haben, den wichtigen Bestand- »
teil der Muttermilch . Be¬
sonders präparierte , sterilisierte
Ware , kauft man vorteilhaft
in der

ülicvml ' krkk
tts u pks lnl 6 . - Tdlepkon 76

GartkiiWche
in Gummi und Hanf mit Mund¬
stück rc , sowie Abfüllschläuche
empfiehlt

Heil in » NN .
Telephon 30.

Väfkrsmrtei ' Lckntr
tzetzen Lcvimmelbilüuntz ^

sLickei-rtes Mittel rueTrocken ^
letzuntz keucktei- Nsuern.Asncieuncl l^Lllen

f2«brüd«

gut eingebrachtes , wird angekauft
Brauerei zum roten Limen .

Nn tächtiger Klhekaecht
kann sofort eintreten bei

Jakob Fr. Aumm ,
Sandgrubenbesitzer , Grötzingen.

Ein Fatz,
116 Liter haltend , ist
billig zu verkaufen

Mnzstraße 59.

Ichschtthkli!, schöner , mit
geschl. Beschl .

zu 25 , sowie eine eis . Bett¬
stelle mit Matratze zu 4 ^ wegen
Wegzugs zu verkaufen

Äuerstratze s , 3 . St . l.
Einige Hundert-

Ucrckkisten
hat partieweise billig zu verkaufen

OsilLLvr ? dAoi - suLlo ,

Vsasclle mit

6 iebt LcstünsleV/äscste
NureMllllkroivAstv

I« Vsrcde» «. WM
von Leib- und Bettwäsche, sowie
Gardinen u Kleidern empfiehlt sich

Frau U . k> snL , Zehntstr . 6II .
Upsllstli bine fleißige , unab -
WlstUUA hängige Frau für
Küche und Hausarbeit bei hohem
Lohn , sowie ein einfaches Mäd¬
chen zum Servieren . Zu erfragen
in der Expedition dieses Blattes .

Eine Gruöe Dung
sofort zu verkaufen

Tirrmbergstr. 3.

— st
ein freundliches , gut möbliertes ,
ist auf 1 . Juli an bessern Herrn
zu vermiete ::

Keklerstraße 21, 1 . St .

liNM VM81H- 1
Wr -W -lotterie »
der Ssd . tLndorverein » v . Noten
LioNiiiix kerelts LI . Juli .

öe8te Lewmncksncen .
ZM M .

44, « « «

1 . llsuptg . IVI . 15 000
2 . llauptg. Iü . 5000
2 s 1000 ^ 2000
4 s 500 2000
3380 IVik . 20000

IMIN . )
vei

7 Senvrsi -zgeot
u . Üblirlltvr , 8tr»rsdui-g I. k

rus .
IL tl.«8v I« »» r .,
Porto u . l-iate 30 vk.

I
Herrschaftswohnung

auf 1. Hkt . oder früher :
6 Zimmer , Speisekammer , Bad ,
Balkon und reichl. Zubehör

Hauptstraße 32 I, Löwenapotheke.
Eine schöne Wohnung mit zwei

Zimmern . Küche , Keller , Speicher
ist auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Kronenstraße 12 .

Eine schöne 3 - Zimmerwohnung
mit Glaßabschluß , Küche , Keller
und Speicher ist auf 1 . Oktober
zu vermieten

Killisfeldftraße 3. 1 St
Krbold/traße 2 . 3 . Stock , ist

eine schöne 3 - Zimmerwohnnng
mit Zubehör wegen Versetzung so -
fort zu vermieten ._

Eine Wohnung von 1 Zimmer ,
Kammer und Zugehör ist auf
1 . Oktober zu vermieten

Lammstratze 43 .
Ein anständiger Arbeiter kann

sofort Wohnung erhalten
Kronenstraße 14 , 1 St

Ein möbliertes Limn » « »» ist
sofort an anständigen Arbeiter zu
vermieten

Gröhingerstratze IS , 4 St
Ein anständiger Arbeiter kann

sofort Wohnung erhalten
_ Jägerstrasze s3 .

Eine kl . ruhige Familie , pünkt¬
liche Zahler , sucht auf 1 . Oktober
eine freundliche Wohnung von
3 Zimmern . Offerten unter ö. 127
an die Exped. d . Bl ._

Entflogen ein Aanarienhahn
(Fußring Nr . 7) . Gegen gute Be¬
lohnung bitte abzugeben
_ Amalie,lstrasze s8 .

Angebot !
Der Platz eines Doppelgrabes ,

Ankaufspreis Mk. 330 , sehr schön
auf dem neuen Friedhof zu Dur¬
lach gelegen , ist sofort gegen bar
um den Preis von Mk. 275 zu
verkaufen. Offerten unter I ». an
die Expedition dieses Blattes .

Stadt Dnrlach .
SLrmdesöuHs-Auszüge.

Geboren r
18. Juni : Otto , Vat . Florian Helfer,

Fabrikarbeiter.
24. „ Jokann Stephan , Vat. Johann

Stephan Wolf , Bierführer.
Eheschließung,

23. Juni : Wilhelm Kraus , Bahnarbeiter,
und Rosa Scherlc. beide von
Äönigsbach.
Gestorbenr

23. Juni : Willi Franz » Vat. Wilhelm
Armbrnster, Korbmacher ,
8 Monate alt.

24. „ JakobRohadinsky.Bak>nschaffner,
Ehemann, 39 Jahre alt .
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